
 

Am 22. Juni 2024, brachte ein wegweisender virtueller Workshop mit dem Titel "Two Cultures, One 

Dialogue" Teilnehmende aus Deutschland und Ägypten zusammen, um die Schnittstelle von Kultur 

und Nachhaltigkeit zu erkunden. Diese Veranstaltung fand gleichzeitig im Museum Schloss 

Fechenbach in Dieburg, Deutschland, und im Grand Egyptian Museum in Kairo, Ägypten, statt und 

unterstreicht die entscheidende Rolle, die Museen bei der Förderung nachhaltiger Aktivitäten 

spielen. 

Der Workshop wurde von zwei Masterstudentinnen des Studiengangs Internationale Medien- und 

Kulturarbeit der Hochschule Darmstadt, Fatemaelzahra Tammam und Dina Aly, moderiert. Sie 

führten eine vielfältige Gruppe von Teilnehmern durch Diskussionen und Aktivitäten, die sich darauf 



konzentrierten, wie Kultur als Säule der Nachhaltigkeit dienen kann und wie Museen als effektive 

Räume zur Förderung nachhaltiger Initiativen fungieren können. 

Die Teilnehmer untersuchten, wie Menschen in Ägypten und Deutschland Nachhaltigkeit in ihr 

tägliches Leben integrieren, welche Informationsquellen sie haben und welche kulturelle Bedeutung 

diese Aktivitäten haben. Der Workshop befasste sich mit modernen Methoden der 

Informationsbeschaffung und der Bedeutung glaubwürdiger Quellen für die Förderung nachhaltiger 

Praktiken. Die Teilnehmer diskutierten, was Nachhaltigkeit im Zusammenhang mit dem 

verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen bedeutet, um den aktuellen Bedürfnissen gerecht zu 

werden, ohne die Fähigkeit zukünftiger Generationen zu gefährden, dasselbe zu tun. Der 

Schwerpunkt lag auf Umweltschutz, Ressourcenmanagement und Generationengerechtigkeit. 

Lothar Lammer vom Museum Schloss Fechenbach hob die nachhaltige Agenda des Museums hervor 

und betonte die Bedeutung von Nachhaltigkeit bei der Arbeit und Ausstellungsauswahl. Er erklärte, 

dass sie bei der Auswahl der Ausstellungen darauf achten, dass diese der Dieburger Stadtgesellschaft 

dienen, die Loyalität fördern und die lokalen Bindungen stärken. Dieser Ansatz ist ein wesentlicher 

Bestandteil ihrer Mission der Gemeindeentwicklung. In ähnlicher Weise sprach Frau Reem Fouad 

vom Grand Egyptian Museum über den langen Weg des Museumsaufbaus und sein Engagement für 

nachhaltige kulturelle Aktivitäten. Sie erläuterte den reichhaltigen Veranstaltungskalender des 

Museums und das spezielle Kindermuseum, das darauf abzielt, kulturelles Verständnis und 

Wertschätzung von klein auf zu kultivieren. 

Die interaktive Sitzung umfasste ein Q&A-Segment, gefolgt von Gruppenaktivitäten, bei denen die 

Teilnehmer Projektideen entwickelten, wie man durch die Nutzung kultureller Vielfalt nachhaltig 

leben kann. Der Workshop hob mehrere Beispiele für nachhaltige Aktivitäten hervor, darunter 

Recycling, Nutzung erneuerbarer Energien, das Pflanzen von Bäumen, Wassereinsparung, 

Reduzierung des Plastikverbrauchs und Erhaltung von Denkmälern und Kulturerbestätten. 

Aufbauend auf den Erkenntnissen und Ergebnissen des Workshops wird das Museum Schloss 

Fechenbach vom 26. Bis zum 28. Juli eine Ausstellung mit dem Titel " The Beauty of Sustainiverse" 

zeigen. Diese Ausstellung zeigt ein Medienkunstwerk von Fatemaelzahra Tammam und Dina Aly, das 

die während des Workshops diskutierten Themen der nachhaltigen Kultur widerspiegelt und die von 

den Teilnehmern entwickelten Gemeinschaftsprojekte präsentiert. 

Museum Schloss Fechenbach, bekannt für seine Dialoge, die kulturelle und gesellschaftliche Gräben 

überbrücken, bietet einen idealen Rahmen für Diskussionen über Nachhaltigkeit. Das Große 

Ägyptische Museum spielt als kulturelles Wahrzeichen eine wichtige Rolle bei der Förderung der 

Erhaltung des Kulturerbes und nachhaltiger Praktiken in Ägypten. Dieser Workshop ist ein wichtiger 

Schritt zur Förderung des internationalen Dialogs über Nachhaltigkeit und unterstreicht die 

Bedeutung des kulturellen Austauschs und die zentrale Rolle von Museen bei der Gestaltung einer 

nachhaltigen Zukunft. "The Beauty of Sustainiverse" wird als eine Reise in eine nachhaltige Welt 

betrachtet, in der Kultur und Museen an der Spitze des positiven Wandels stehen. 


